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SPORT
Heute auf sportbuzzer.de
DFL bekommt TV-Gelder im Mai
– Liquidität der Fußball-Klubs
bis 30. Juni gesichert

HSG Plesse-Hardenberg stellt sich
erneut der Herausforderung

Handball-Oberliga: Burgenteam geht optimistisch in die kommende Spielzeit / Großteil des Kaders bleibt

steiger aus den jeweiligen Ligen
gibt. Dieser Vorgehensweise hat
sich auch der HVN angeschlos-
sen.

Die Herrenmannschaft der
HSG Plesse-Hardenberg hatte
zum Zeitpunkt der Spielbetriebs-
unterbrechung lediglich drei Un-
entschieden in der Oberliga Nie-
dersachsen eingefahren. Auch
wenn die Rückspiele gegen die
Mannschaften aus der unteren
Tabellenhälfte noch ausstanden
und die Mannschaft zuletzt eini-
ge Spiele enger gestalten konnte,
standen die Zeichen für die
nächste Saison eher auf einen
Start in der Verbandsliga.

Schwierige Entscheidung
„Vor diesem Hintergrund haben
es sich die Verantwortlichen der
HSG nicht leicht gemacht, erneut
für die Oberliga zu melden. Letzt-

Herrig. Gerade die jungen Spie-
ler hätten sich im Verlauf der ver-
gangenen Saison weiterentwi-
ckelt, bestätigt Herrig den Ein-
druck von Trainer Artur Mikolaj-
czyk, der bereits für ein weiteres
Jahr verlängert hat.

Spieler wollen dazulernen
„Meine Philosophie war schon

immer, die Spieler weiterzuent-
wickeln. Dazu braucht ein Trai-
ner zwei bis drei Jahre. Die Jungs
wollen vorankommen und ich ha-
be ihnen immer noch was anzu-
bieten. Daher habe ich bei der
HSG Plesse-Hardenberg verlän-
gert“, betont Mikolajczyk. Somit
kommt es in der kommenden Sai-
sonauchwiederzueinemsüdnie-
dersächsischen Oberligaderby
zwischen der HSG Plesse-Har-
denberg und dem TV Jahn Du-
derstadt.

Bovenden. Die Würfel sind gefal-
len: Nach der Entscheidung des
Handball-Verbandes Nieder-
sachsen (HVN,) die laufende Sai-
son abzubrechen und keine Ab-
steiger zu benennen, hat auch die
HSG Plesse-Hardenberg erneut
für die Handball-Oberliga ge-
meldet. Das gab der Vorsitzende
der HSG, Robert Heidhues, am
Donnerstag bekannt.

„Nachdem es in der abgebro-
chenenOberligasaisonkeineAb-
steiger geben wird, meldet auch
die HSG Plesse-Hardenberg in
der kommenden Spielzeit wieder
für diese Spielklasse“, sagt Heid-
hues.

Fast durchgängig durch alle
Ligen haben verschiedene Sport-
verbände die unvollendete Sai-
sonsogewertet,dasseskeineAb-

Von Ferdinand Jacksch

endlich gaben aber die Rückmel-
dungen aus der Mannschaft, die
in großen Teilen auch den Kader
der nächsten Spielzeit stellen
wird, den Ausschlag“, betonte
Heidhues.

„Die Moral der Truppe hat
über die ganze Saison gestimmt –
deshalb sind wir uns einig, das
Projekt Oberliga noch mal ge-
meinsamanzugehen“,sagtHSG-
Mannschaftsführer Sebastian

Die Handballer der HSG Plesse-Hardenberg haben nach dem Abbruch
der laufenden Saison erneut für die Oberliga gemeldet. FOTO: SCHNEEMANN

NFV-Gremium
berät über

weitere Schritte
Videokonferenz am Freitag

Barsinghausen. Die 33 Fußball-Kreise haben
ihr Votum abgegeben: Mehrheitlich spre-
chen sich die niedersächsischen Klubs gegen
eine Fortsetzung der aktuellen Saison aus.
Am Freitag, 24. April, tagt das Präsidium mit
den Kreisvorsitzenden erneut per Videokon-
ferenz – mit einer Entscheidung ist jedoch
vorerst nicht zu rechnen.

Nachdem am Mittwochabend noch in ei-
nigen Kreisen Abstimmungen vorgenommen
wurden, ist die Meinungsbildung abge-
schlossen. „Wir werden uns am Freitag im
Verbandsvorstand intensiv mit den Ergebnis-
sen auseinandersetzen und das weitere Vor-
gehen beraten“, sagt Günter Distelrath, Prä-
sident des Niedersächsischen Fußballver-
bandes (NFV).

Aktuell sei jedoch davon auszugehen,
dass es am Freitag zu keiner Entscheidung
kommen wird. Vielmehr werde ein Fahrplan
über die folgenden Schritte entworfen, der
über die medialen Kanäle des Verbandes
kommuniziert werde, heißt es in der NFV-
Pressemitteilung. Der Zeitpunkt, wann es zu
einer finalen Beschlussfassung komme, stehe
jedoch nicht fest, betont Distelrath. jpb

„Das war Ausnahmezustand“
Tageblatt-Serie „Meine schönsten Spiele“: Der ehemalige SCW-Trainer Marc Zimmermann über

eine unglaubliche Aufholjagd und ein 4:4 in der Champions League gegen Juventus Turin

Göttingen. Es war einmal eine Zeit,
in der der Hamburger SV in der
Champions League gespielt hat und
sich aufmachte, die großen Erfolge
der frühen 80er-Jahre zu wiederho-
len – für die Jüngeren mag das wie
ein Märchen klingen. In der Tage-
blatt-Serie „Meine schönsten Spie-
le“ erzählt Marc Zimmermann,
langjähriger Trainer des heutigen
Fußball-Bezirksligisten SCW Göt-
tingen, von der atemberaubendsten
Partie dieser Ära. Beim 4:4 gegen
Juventus Turin war der 46-Jährige
im damals frisch umgebauten
Volksparkstadion live dabei.

Es war die Saison 2000/01, als das
Los dem HSV für die Gruppenphase
der Champions League das Star-
ensemble aus Norditalien zuwies.
„Italienische Nationalmannschaft
plus Zidane und Davids“: So hat
Zimmermann den Turin-Kader in
Erinnerung, und damit liegt er rich-
tig. Neben dem damaligen Weltstar
Zinedine Zidane und dem Nieder-
länder Edgar Davids wären noch Fi-
lippo Inzaghi und Alessandro Del
Pierro zu erwähnen. Im Tor: Edwin
vanderSar.Trainer:CarloAncelotti.
„Eine Riesentruppe“, sagt Zimmer-
mann.

Die galt es nun, in natura zu se-
hen. Also versuchten Zimmermann
und drei Kumpels, an Tickets zu
kommen. Das Unterfangen gelang,
allerdings musste man sich im neu-
en HSV-Stadion – die Tartanbahn
der alten „Schüssel“ war weggeris-
sen, das Spielfeld um 90 Grad ge-
dreht worden – mit Plätzen hinter
dem Tor begnügen. Ansonsten war
alles ausverkauft.

Neues Stadiongefühl
hinter dem Tor
Aber auch hinterdem Torstellte sich
gleich ein neues Stadiongefühl ein:
War der gemeine HSV-Fan daran
gewöhnt, von der Kurve aus den
Torwart auf der gegenüberliegen-
den Seite des Spielfeldes höchstens
mit dem Fernglas erkennen zu kön-
nen, hatte er nun den „Eindruck,
fünf Meter hinter dem Tor zu sitzen“
–sowieZimmermannundCo,deren
Erlebnis dann auch noch von einem
Riesenspiel gekrönt wurde.

Inzaghi, der über einen enormen
Torriecher verfügte, brachte bis zur
52. Minute Juventus vor offiziell
48500 Zuschauern durch zwei Tref-
fer mit 3:1 in Führung. Das Spiel ab-
haken, den Zidane-Auftritt genie-
ßen–dieseGedankengingenindie-
ser Situatione vielen HSV-Fans
durch den Kopf. „Für uns war das
ein Event. Neues Stadion, Cham-
pions League, da hast du dich ge-

Von Eduard Warda

Für uns war
das ein Event.

Neues
Stadion,

Champions
League,

da hast du
dich gefreut
wie Bolle.

Marc Zimmermann
als HSV-Fan beim Spiel

gegen Juventus

freut wie Bolle“, sagt Zimmermann.
Auch ohne das, was kommen sollte,
war der Abend für die vier HSV-
Fans ein Erlebnis.

Das Spiel jedoch nahm jetzt erst
so richtig Fahrt auf. 65. Minute: 2:3
durch Mehdi Mahdavikia, den filig-
ranen Iraner. 72. Minute: 3:3 per
Foulelfmeter, der wie immer vom
damaligen Torwart Hans Jörg Butt
geschossen wurde. Und dann, acht
Minuten vor Schluss, drückt Niko
Kovac den Ball irgendwie über die
Linie – 4:3 für den HSV. Die Ham-
burger hatten die Partie gedreht.

„Das war Ausnahmezustand, es
war eine unglaubliche Stimmung.
Dass der HSV gegen so eine Welt-
mannschaft zurückkommt, war
überragend“, so Zimmermann. „Als
HSV-Fan ist man ja chronisch opti-
mistisch, aber das hatte keiner für
möglich gehalten.“

Selbst die Tatsache, dass Inzaghi
in der 88. Minute zum dritten Mal

traf und mit seinem Strafstoßtor zum
4:4 für die „alte Dame“ Juventus
noch ein Unentschieden heraushol-
te, fiel nicht mehr ins Gewicht. „Das
hat die Stimmung nicht getrübt. Du
hast es gefeiert wie einen Sieg. Das
war ein klarer Sieg für uns“, unter-
streicht Zimmermann. „Im An-
schluss sind wir vor Freude einfach
sitzengeblieben. Ich weiß gar nicht,
wie lange wir noch im Stadion ge-
sessen haben.“

Freundschaftsspiel
gegen den HSV in Gladebeck
Zimmermann und Co. waren so be-
geistert von „ihrer“ Truppe, dass sie
drei Jahre später den HSV nach
Südniedersachsen holten. Das
Freundschaftsspiel in Zimmer-
manns Heimatdorf „vor dreimal so
viel Zuschauern, wie Gladebeck
Einwohner hat“ wurde am 31. Mai
2003 von 3000 Fans verfolgt, die in
Dreier- und Viererreihen um den

Sportplatz standen. Die HSV-Stars
mit Rodolfo Esteban Cardoso, Bernd
Hollerbach und Erik Meijer gewan-
nen mit 14:1 (Ehrentreffer: Ralf
Krannich). Zimmermann und sechs
Freunde hatten eigens eine GbR ge-
gründet und kamen „plus minus
null“ aus der Sache heraus.

„EswarvielAufwand,abereshat
sich gelohnt“, sagt Zimmermann im
Rückblick. Während sein HSV heu-
te in der zweiten Liga spielt, hat sich
für ihn der Kreis geschlossen: Ab
Sommer trainiert er seinen Heimat-
verein TSV Gladebeck. An das 4:4
gegen Juventus denkt er von Zeit zu
Zeit gern zurück – denn schließlich
war es „das bemerkenswerteste
Fußballspiel, das ich erlebt habe“.

Info Sie erreichen den Autor unter
E-Mail: e.warda_frMA@goettinger-
tageblatt.de
Twitter: @eduardwarda
Facebook: edouard.dawar.

Niko Kovac kommt gegen Juventus-Star Zinedine Zidane (r.) zu spät. Später markiert Kovac das umjubelte 4:3 für den HSV. IFOTO: MAGO

Marc Zimmermann
FOTO: PFÖRTNER

Veilchen
auf der Suche

nach Nachwuchs
Göttingen. Die Saison 2019/20 in der Nach-
wuchs- und Jugend Basketball Bundesliga
(NBBL/JBBL) hat aufgrund der Corona-Pan-
demie ein abruptes Ende genommen. Auch
wenn derzeit noch keine Prognosen getroffen
werden können, wann der Trainingsbetrieb
wieder aufgenommen wird, ist die BG Göt-
tingen auf der Suche nach Basketball-Talen-
ten für ihre Jugendleistungsteams.

Ab sofort können sich Nachwuchsspieler
für Tryouts der BG Göttingen Juniors (NBBL/
U19) und der BG Göttingen Youngsters
(JBBL/U16) anmelden. Sobald der Trainings-
betrieb wieder startet, werden die Tryout-
Termine bekannt gegeben.

Für eine Anmeldung zum Tryout benöti-
gen die Veilchen folgende Angaben: Team
(NBBL – Jahrgänge 2004, 2003 und 2002 /
JBBL – Jahrgänge 2006 und 2005), Vorname,
Nachname, E-Mail-Adresse, Telefonnum-
mer, Geburtsdatum, Größe, Position (Point
Guard/Shooting Guard/Small Forward/
Power Forward/Center), bisherige Vereine.
Ebenso wäre ein kurzes Video wünschens-
wert, ist aber keine Pflicht. Auch Spieler, die
jünger als Jahrgang 2006 sind, können sich
zum Tryout anmelden. Die Anmeldungen per
E-Mail nimmt BG-Jugendtrainer Venelin Be-
rov (v.berov@bggoettingen.de) entgegen. kal

TWG 1861 sagt
Regatta auf dem

Kiessee ab
Göttingen. Der TWG 1861 hat die für das
erste Juni-Wochenende geplante Kiessee-
Regatta der Kanuten abgesagt. Damit findet
die 40. Auflage dieser Traditionsveranstal-
tung erst im Jahr 2021 statt.

Die Möglichkeit, auf dem Kiessee zu pad-
deln, besteht aber dennoch – jedenfalls für
die Besitzer von privaten Einer-Kajaks und
Canadiern, die im TWG-Bootshaus am Kies-
see eingelagert sind. Wer als Vereinsmitglied
mit eigenem Bootsmaterial auf dem Kiessee
paddeln möchte, darf unter bestimmten Re-
geln den See befahren. Sollte das nicht klap-
pen, wird der Versuch abgebrochen.

Die „Niedersächsische Verordnung über
die Beschränkung sozialer Kontakte zur Ein-
dämmung der Corona-Pandemie“ muss auch
auf dem Wasser strikt eingehalten werden.
Das bedeutet, dass maximal in Zweiergrup-
pen gepaddelt werden darf. Der Mindestab-
stand von 1,50 Meter muss eingehalten wer-
den. Der Aufenthalt auf dem Vereinsgelände
sollte so kurz wie möglich gehalten werden.
Es darf lediglich die Bootshalle betreten wer-
den, die Umkleiden, Duschen und das Ver-
einshaus bleiben gesperrt. Das gesamte Ge-
lände darf nur allein, mit maximal einer weite-
ren nicht im gemeinsamen Haushalt lebenden
Person betreten werden. Wie die Kennzeich-
nung dafür aussieht, kann auf der Homepage
des TWG 1861 nachgelesen werden. kal


